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Die drei Säulen der Energiestrategie 2050

Energieland Wallis: Vision 2060 und Ziele 20357



Wir sind alle gemeinsam Akteure der Energiewende 

Die Energiewende bietet für alle Chancen: 
• Forscher und Entwickler;
• Ingenieure, Architekten, Planer, Unternehmer, Wirtschaft, 

Gewerbe…; 
• Berufsverbände, Lehranstalten;
• Kantone, Gemeinden, Institutionen;
• Energieproduzenten und -verteiler;
• Investoren, Eigentümer, …;
• Bürgerinnen und Bürger

Energieland Wallis: Vision 2060 und Ziele 20358



Energie- & Klimapolitik sind miteinander verbunden

Energieland Wallis: Vision 2060 und Ziele 20359



Vision: Ersatz der nicht-erneuerbaren Energien
Zweite Elektrifizierung unseres Landes

Wir konsumieren in der CH  80% nicht-erneuerbare Energie (200 Mia. kWh) !

Energieland Wallis: Vision 2060 und Ziele 203510



Das neue Energiegesetz ist ambitiös !

Source des données : 
energyscope.ch 

1 TWh = 1 milliard de kWh

Potentiale 2050

Kernenergie

Photovoltaik

Energieeffizienz

Geothermie

Windenergie

Wasserkraft
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Energieland Wallis
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Vision 2060
Gemeinsam zu 100% erneuerbarer

und einheimischer Versorgung



Energieverbrauch und Energieproduktion in 40 Jahren
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Monatliche Entwicklung 2015 im Wallis
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Monatliche Entwicklung 2035 im Wallis

Energieland Wallis: Vision 2060 und Ziele 2035
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Monatliche Entwicklung 2060 im Wallis
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Vision und Energieziele 2035

Ziele 2035
VERBRAUCH

Vision und Energieziele 2035

Ziele 2035
VERBRAUCH



0

5’000

10’000

15’000

20’000

25’000

30’000

1990 1995 2000 2005 2010 2015 2020 2025 2030 2035

kW
h/

a

Endenergieverbrauch pro Einwohner Ziel Endenergieverbrauch pro Einwohner

Stromverbrauch pro Einwohner Ziel Stromverbrauch pro Einwohner
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gegenüber 2015
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Elektrizität
[+ 4 %]

Biomasse (inkl. Treibstoffe)
[ + 316 %]

Tiefe Geothermie
[+ 2 %]

Thermische Sonnenenergie
[+ 165 %]

Externe Abwärme
[+ 99 %]

Fernwärme
[+ 114 %]

Umweltwärme
[+ 165 %]

Holz und Holzkohle
[+ 3 %]

Kohle und Holzkohle
[0 %]

Erdgas
[- 24 %]

Erdölbrennstoffe
[- 73 %]

Erdöltreibstoffe
[- 45 %]

Reduktion des Endverbrauchs um -24% angesichts des 
prognostizierten Bevölkerungswachstums

- 48 % 
fossile 
Energien
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Drei Energienutzungen wandeln sich

Elektrizität Wärme Mobilität

EIGENVERBRAUCH

ENERGIEWENDE

Gestern

Heute

Morgen

Netzversorgung Fossile Brennstoffe
(Gas oder Öl)

Fossile Treibstoffe
(Benzin oder Diesel)

Elektrische 
Widerstandsheizung

Netzversorgung + 
lokale erneuerbare

Wärmepumpen, 
Holz, Solarth., FW,..

Elektrofahrzeuge 
oder Hybride

Energieland Wallis: Vision 2060 und Ziele 203521



Reduktion des Energieverbrauchs bis 2035

Energieland Wallis: Vision 2060 und Ziele 2035
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Nutzung: Wärme

Ehrgeiziges Ziel, finanzielle Anreize, Zwangsvorschriften

Zwischen 2015 und 2035 
fossile Brennstoffe: - 1340 GWh (- 52 %)

1. Nachfrage reduzieren (-24%)

2. Verbleibende Nachfrage mit 
erneuerbaren Energien decken (+ 
114%)

3. Effizientere Nutzung der Elektrizität für 
die Wärmeerzeugung (Einsatz von 
Wärmepumpen)
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Erdgas
[- 24 %]

Erdöl- und
Kohlebrennstoffe
[- 73%]

Andere erneuerbare
Energien und
Abwärme
[+ 71 %]
Holz und holzkohle
[0 %]

Fernwärme
[+ 114 %]

Umweltwärme
[+ 85 %]

Elektrizität
[- 1 %]
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Priorität Nr. 1:
Gebäudesanierungen



Priorität Nr. 1: 
Gebäudesanierungen

Liter Heizöl pro m² und Jahr

Nach Minergie Sanierung

MJ/m² Jahr

70% Gebäudepark VS



Die Renovation des Immobilienparks ist fundamental

Beispiele zur Erreichung der Energieersparnisse im 
Wärmebereich

-180 GWh/a

-200 GWh/a

-250 GWh/a

-320 GWh/a

-830 GWh/a

-830 GWh/a

-830 GWh/a

-1’100 -900 -700 -500 -300 -100
GWh/a

Ersatz alter Heizkessel ohne Kondensation durch neue Heizkessel mit 
Kondensation (Nutzung des Brennwertes). 

Bessere energetische Bewirtschaftung der Zweitwohnungen.

Veränderung des Verhaltens (Temperatur in der Wohnung usw.).

Ersatz alter Heizkessel ohne Kondensation durch neue Heizkessel mit 
Kondensation (Nutzung des Brennwertes) mit Massnahmen zur Reduktion
des Bedarfs an fossilen Energien.

Totalsanierung aller vor 2000 erstellten Gebäude mit einer 
Energiebezugsfläche von mehr als 600 m2.

Totalsanierung von 60 % der vor 2000 erstellten Gebäude.

Anvisierte Energieersparnis zwischen 2015 und 2035 im Bereich der 
Wärmeerzeugung.

Energieland Wallis: Vision 2060 und Ziele 203526



Priorität Nr. 2:
Ersatz der Heiztechnik



Laut kantonalem Wärmekataster (Stand 2016):
• 110’680 beheizte Gebäude
• 32.7 Mio m2 EBF (97.5 m2/Einwohner)

Davon 98’679 Wohngebäude (Stand 2016):

75%

39%
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26%

14%

9%

0% 1% 1%
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Elektrizität

Holz
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Solarkollektor

Fernwärme
302
455
676

9’040
10’226

13’956
25’829

38’195

0 20’000 40’000

Solarkollektor
Fernwärme

Andere Energieträger
Wärmepumpe

Gas
Holz

Elektrizität
Heizöl

Ersatz der Heizungen
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Anteil der elektrischen Heizungen pro Kanton

18.6% aller Walliser Gebäude und 26% der bewohnten Gebäude 
werden elektrisch geheizt !

Das Wallis hat zu viele Elektroheizungen

Energieland Wallis: Vision 2060 und Ziele 203529
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Anteil der elektrischen Heizungen pro Kanton
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		ZH		2.0%

		BE		5.5%

		LU		5.6%

		UR		10.3%

		SZ		6.8%

		OW		10.0%

		NW		7.2%

		GL		9.2%

		ZG		7.6%

		FR		9.3%

		SO		4.8%

		BS		0.5%

		BL		3.5%

		SH		3.4%

		AR		3.7%

		AI		5.6%

		SG		2.7%

		GR		10.5%

		AG		4.7%

		TG		2.9%

		TI		18.5%

		VD		6.9%

		VS		18.6%

		NE		2.1%

		GE		1.9%

		JU		7.4%
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Wärmepumpen und Fernwärmenetze sind unerlässlich
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Erneuerbare Energien : Verbrauch

Holz
[+ 3 %]

Umweltwärme
[+ 165 %]

FW (erneuerbare
[+ 158 %]

Thermische Sonnenenergie
[+ 165 %]

Tiefe Geothermie
[+ 2 %]

Biomasse
[+ 0 %]
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 Nutzung: Mobilität

Die Ziele sind theoretisch relativ leicht zu erreichen

Zwischen 2015 und 2035 
fossile Treibstoffe: 1130 GWh (- 46%)

Endenergie-Verbrauch:
-850 GWh (-34%)
1. Rationale Mobilität

2. Umstieg auf die Elektromobilität

3. Verbesserte Effizienz von
Verbrennungsmotoren
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Nutzung: Elektrizität

Zwischen 2015 und 2035: 
Stabilisierung

+ 270 GWh: Elektromobilität

+ 75 GWh: Neue Wärmepumpen

- 180 GWh: Spezifische
Nutzungszwecke

- 80 GWh: Wärme
(Elektroheizung)

Bilanz: + 85 GWh
 -
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Vision und Energieziele 2035

Ziele 2035
PRODUKTION

Vision und Energieziele 2035

Ziele 2035
PRODUKTION



Zusätzliche Stromproduktion: 
+ 1’390 GWh/a zwischen 2015 und 2035

Ausbaupotenzial Wasserkraft:
• Zusätzliche theoretische Produktion: + 685 GWh/a
• Produktionsverluste: - 435 GWh/a

+ 10 GWh/a

+ 290 GWh/a

+ 840 GWh/a

+ 250 GWh/a

0 2’000 4’000 6’000 8’000 10’000 12’000

Biomasse

Windenergie

Photovoltaik

Wasserkraft

GWh/a
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124’000 Gebäude im Wallis (Grundfläche über 50 m2)

Pro Jahr zwischen 2015 und 2035:
25 Installationen von 1000 m2 und

750 Installationen von 150 m2 und

1’400 Installationen von 50 m2

Photovoltaik: Fast jeder Eigentümer kann Strom produzieren

Energieland Wallis: Vision 2060 und Ziele 203535

Total 
200’000 m2 pro Jahr



Wärmeproduktion: 
+ 650 GWh/a zwischen 2015 und 2035

+ 10 GWh/a

+ 20 GWh/a

+ 80 GWh/a

+ 85 GWh/a

+ 140 GWh/a

+ 310 GWh/a
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30'000 alte Ölheizungen (installiert vor dem Jahre 2000)

Pro Jahr zwischen 2015 und 2035 :
Installation von 500 – 1000 neuen Wärmepumpen

Ersatz von Ölheizungen durch Wärmepumpen

Energieland Wallis: Vision 2060 und Ziele 203537



Energieholz

Energieland Wallis: Vision 2060 und Ziele 203538

Zusätzlich 75’000 m3/a Energieholz aus Walliser Wäldern



Energieland Wallis: Vision 2060 und Ziele 2035
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Vision und Energieziele 2035

HERAUSFORDERUNGEN UND 
PERSPEKTIVEN

Vision und Energieziele 2035

HERAUSFORDERUNGEN UND 
PERSPEKTIVEN



10 Milliarden Investitionen in 20 Jahren
Ein Impuls für unsere Wirtschaft!

Zwischen 2015 und 2035 :
5 Milliarden für die Isolation des Gebäudeparks
2 Milliarden für Photovoltaik-Anlagen
1 Milliarde für Wärmepumpen
0.25 Milliarde für Fernwärmenetze

Grössenordnung gesamthaft: 
• 10 Milliarden Investitionen
• 500 Millionen pro Jahr - 2.7% des BIP 2017
• 1400 Franken pro Einwohner und Jahr

Energieland Wallis: Vision 2060 und Ziele 203540



Energieland Wallis: Vision 2060 und Ziele 203541



Anzahl Dossier und Auszahlungen

Energieland Wallis: Vision 2060 und Ziele 203542

Anzahl Dossier Anzahl Auszahlungen

2017 2018

 

2019



2018: Das Wallis ist ein Musterschüler
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Jetzt ist der richtige Zeitpunkt …

44
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Weiteres Vorgehen

Massnahmenplan
Revision der Energiegesetzgebung

Energieland Wallis: Vision 2060 und Ziele 203545



Gemeinsam schaffen wir es!
Unsere Kinder sind uns dankbar!
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ENERGIESTRATEGIE 2050 DES BUNDES 
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1. Stand Revision StromVG 

2. Wo steht die Energiestrategie heute?

3. Klimapolitik nach 2020
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Strommarkt und -netzErneuerbare Energien

51

ZIELSETZUNG UND ZUSAMMENHÄNGE
UMSETZUNG ES2050 – NETTO-NULL KLIMAZIEL

Versorgungssicherhei
t

Effizienz und 
Transparenz

Verursacher-
gerechtigkeitInvestitionsanreize

Revision EnG
Verbindliche Richtwerte 2035 / 2050

Investitionsbeiträge / Auktionen
Planungsbeiträge

Revision StromVG
Strommarktöffnung

Speicherreserve, Messwesen, Datahub
Flexibilität, Netzregulierung

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Der Bundesrat hat basierend auf den Ergebnissen der Vernehmlassung zur Revision StromVG am 27. September 2019 das weitere Vorgehen beschlossen. 

Die Vernehmlassung hat gezeigt, dass eine Mehrheit der Teilnehmenden die Strommarktöffnung befürwortet. Eine Mehrheit verlangt aber auch Begleitmassnahmen, um die Versorgungssicherheit zu stärken und die Ziele der Energiestrategie 2050 zu erreichen.  

Der Bundesrat hat an seiner Sitzung vom 27. September 2019 daher entschieden, an der Öffnung des Strommarktes festzuhalten. Gleichzeitig hat er das UVEK beauftragt, eine Vorlage zur Anpassung des Energiegesetzes auszuarbeiten. Als Begleitmassnahme zur Marktöffnung sollen die Investitionsanreize in die einheimischen erneuerbaren Energien verbessert werden, der BR hat die Eckwerte hierzu vorgegeben. 

Der Bundesrat richtet das Vorgehen auch im Hinblick auf das verabschiedete Netto-Null Klimaziel für 2050 («Elektrifizierung» der Verkehrs- und Wärmesektoren) aus und berücksichtigt Aufträge des Parlaments (Motionen 18.3000 und 19.3004, Art. 30 Abs. 5 EnG «Marktnahes Modell»). BR ist immer davon ausgegangen, dass erstem Massnahmenpaket ES2050 weitere Massnahmen folgen müssen. Allerdings wurde KELS abgelehnt.

Die beiden Bereiche «Erneuerbare Energien» und «Strommarkt und Stromnetz» sind nun noch enger verknüpft. Diese Folie zeigt die übergeordneten Ziele und die wichtigsten Zusammenhänge zwischen den Revisionen von StromVG  und EnG:�
Investitionsanreize: Stärkung der Investitionsanreize in die einheimischen erneuerbaren Energien, schafft Planungssicherheit, beschleunigt den Zubau der EE und trägt so zur Versorgungssicherheit der Schweiz bei. � EnG: Investitionsbeiträge / Auktionen / Planungsbeiträge � StromVG: Ausgestaltung der Strommarktöffnung (Produktvorgaben in GV)�
Versorgungssicherheit: Langfristige Sicherstellung der Stromversorgungssicherheit im Markt- und Netzbereich bleibt eines der Hauptziele� EnG: Zubau EE (Investitionen)� StromVG: Speicherreserve, Nachfrageflexibilität ( Strommarktöffnung), Stärkung Marktsignale, internationale Einbindung/Austausch�
Effizienz und Transparenz: Stärkung Effizienz und Transparenz bleibt zentral� EnG: Einführung von Auktionen (möglichst viel Zubau pro investierten Franken).� StromVG: Strommarktöffnung, Flexibilitätsregulierung Sunshine-Regulierung, Lib. Messwesen, Datahub�
Verursachergerechtigkeit: schafft Anreize zur effizienten Nutzung der Infrastrukturen� StromVG: Netznutzungstarifierung (Arbeitstarif / Leistungstarif / Betragsnettoprinzip)���
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GEPLANTE FÖRDERINSTRUMENTE 
ECKWERTE DER VERNEHMLASSUNGSVORLAGE

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Investitionsanreize verstärken
Die im Gesetz enthaltenen Richtwerte für den Ausbau der Wasserkraft und anderer erneuerbaren Energien für 2035 sollen als verbindlich erklärt werden. 
Die derzeit bis 2030 befristeten Förderinstrumente werden bis Ende 2035 verlängert. 
Für die Zeit bis 2050 wird ebenfalls ein Richtwert bestimmt. 
Sollte der effektive Zubau an erneuerbaren Energien den festgelegten Ausbaupfad zu stark unterschreiten, können im Rahmen des im Energiegesetz verankerten Monitorings zusätzliche Massnahmen beantragt werden.   

Solarbereich
Im Solarbereich soll der Wettbewerb verstärkt werden. Einmalvergütungen für grosse Photovoltaik-Anlagen sollen neu durch Ausschreibungen (Auktionen) festgelegt werden. 
Die Ausschreibungen ersetzen die heutigen fixen Einmalvergütungen.
Einmalvergütungen für kleine Anlagen bleiben erhalten.

Grosswasserkraft
Die Mittel für die Investitionsbeiträge zum Ausbau und zur Erweiterung der Grosswasserkraft werden verdoppelt und deren Bereitstellung flexibilisiert. 

Wind-, Kleinwasser- und Biogasanlagen sowie Geothermie-Kraftwerke
Sie sollen bis 2035 neu Investitionsbeiträge beantragen und damit auch einen Teil der Planungskosten decken können.

Kosten und Finanzierung
Kosten für die angepassten Fördermassnahmen betragen ~ 215 Millionen Franken pro Jahr. 
Die Finanzierung erfolgt durch den bereits heute bestehenden Netzzuschlag. Dieser bleibt bei 2,3 Rp./kWh. Es sind keine zusätzlichen Mittel nötig. 
Zur Deckung unerwarteter Finanzierungsspitzen soll das Energiegesetz den vorübergehenden Vorbezug des Netzzuschlagsfonds ermöglichen.
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• UVEK wird dem Bundesrat bis im ersten Quartal 2020 die Eckwerte für die Öffnung des 
Strommarktes unterbreiten. 

• Dazu kommen weitere Anpassungen am StromVG: insbesondere Regelung beim 
Messwesen und Regelung zu einem Datahub. 

• Ebenfalls bis im ersten Quartal 2020 wird das UVEK eine Vernehmlassungsvorlage zur 
Revision des Energiegesetzes entlang der beschlossenen Eckwerte erarbeiten. 

53

AUSBLICK 
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MONITORING ENERGIESTRATEGIE 2050

• Jährlicher BFE-
Bericht (Bericht 
2019 erscheint Mitte 
November)

• Fünfjährlicher 
Bundesrats-Bericht 
zu Handen 
Parlament

Monitoring 
ES2050

Weitere Themenfelder 
im Fünfjahresbericht

Energieverbrauc
h und -produktion

CO2-Emissionen

Ausgaben und Preise
Internationales 
Umfeld

Versorgungssicherheit

Netzentwicklung

Forschung und 
Technologie

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Die Energiestrategie 2050 ist ein Langfristprojekt und erfordert die Begleitung durch ein detailliertes Monitoring (vom BFE mit anderen Bundesstellen)

Das Ziel des Monitoring ist die Massgebliche Entwicklungen und Fortschritte zu beobachten – eine Basis schaffen, um steuernd einzugreifen, falls nötig

Der Vollzugsauftrag kommt aus dem Energiegesetz (Art. 55ff), der Energieverordnung (Art. 69ff) und dem Kernenergiegesetz (Art. 74a)

Aus dem Monitoring entstehen zwei «Produkte»: 
Ein jährlicher BFE-Bericht mit den wichtigsten Fakten: 2018 wurde er erstmals publiziert. Im November 2019 folgt eine aktualisierte Fassung 
Ein fünfjährlicher Bundesrats-Bericht zu Handen des Parlaments: hier geht es um eine energiepolitische Standortbestimmung, mit allenfalls Vorschläge neuer Massnahmen

Der Monitoring-Bericht behandelt rund 40 Indikatoren in sieben Themenfeldern, welche aus der Energiestrategie 2050, dem Energiegesetz und weiteren Vorlagen des Bundes (u.a. Strategie Stromnetze, Klimapolitik, Aktionsplan koordinierte Energieforschung) abgeleitet sind.

Der Monitoringbericht 2019 zeigt, dass sich die Umsetzung der  Energiestrategie 2050 weiterhin auf Kurs der kurzfristigen gesetzlichen Richtwerte bis 2020 befindet oder diese bereits erreicht hat. Längerfristig zeichnet sich jedoch ab, dass es weitere Anstrengungen braucht, um das Energiesystem schrittweise umzubauen und insbesondere den Ausbau der erneuerbaren Energien und die Energieeffizienz voranzutreiben. 
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ENERGIE- UND STROMVERBRAUCH PRO 
PERSON UND JAHR

2018: -18,8% …

2018 (witterungsbereinigt): -…

Richtwert 2020: -16% (=84)

Richtwert 2035: -43% (=57)
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Stromverbrauch 
pro Kopf

www.energiemonitoring.c
h

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Endenergieverbrauch pro Kopf
Hat seit 2000 abgenommen
2018 lag er 18,8% unter Basisjahr 2000, witterungsber. beträgt Rückgang 17,2%
Damit wurde Richtwert 2020 Energiegesetz (-16%) bereits erreicht
Um Richtwert 2035 (-43%) zu erreichen, muss witterungsbereinigter Endenergieverbrauch pro Kopf künftig um durchschnittlich 2,2% pro Jahr sinken.�
Stromverbrauch pro Kopf
Dieser nahm bis 2006 zu, seither ist der Trend rückläufig
2018 lag er 6,9% unter Wert von 2000, witterungsbereinigt betrug Rückgang 6,4%.
Auch hier ist Richtwert 2020 (-3%) bereits erreicht
Um den Richtwert 2035 (-13%) zu erreichen, muss witterungsbereinigter Stromverbrauch pro Kopf künftig um durchschnittlich 0,4% pro Jahr sinken

Fazit
Verbrauchsrichtwerte 2020 sind 2018 bereits erreicht bzw. unterschritten.
Um Richtwerte 2035 zu erreichen, sind weitere Anstrengungen nötig.




ENERGIE-APERO 2019 DES KANTONS WALLIS ▪ BFE ▪ PASCAL PREVIDOLI ▪ 29. OKTOBER 2019 57

STROMPRODUKTION AUS ERNEUERBAREN 
ENERGIEN UND WASSERKRAFT

Jahr 2018, Total: 3'877 GWh Richtwert 2020: 4’400
GWh

Richtwert 2035: 11’400
GWh
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Wasserkraft)

Jahr 2018: 35'986 GWh
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Stromproduktion Erneuerbare
2018 betrug diese 3877 GWh. Vom nötigen Nettozuwachs ab Basisjahr 2010 bis zum Richtwert 2020 (4400 GWh) waren im Berichtsjahr knapp 83% erreicht. 
2018 betrug der Nettozuwachs gegenüber dem Vorjahr 224 GWh, seit 2011 im Durchschnitt 309 GWh pro Jahr
In den kommenden Jahren ist im Mittel jährlich ein Nettozuwachs von 262 GWh nötig, um den Richtwert 2020 zu erreichen; um den Richtwert 2035 (11‘400 GWh) zu erreichen, ist im Mittel ein höherer Nettozuwachs von jährlich 443 GWh nötig

Wasserkraft
2018 betrug diese 35‘986 GWh. Vom nötigen Nettozuwachs ab Basisjahr 2011 bis zum Richtwert 2035 (37‘400 GWh) waren im Berichtsjahr knapp 31% erreicht.
2018 betrug der Nettozuwachs gegenüber dem Vorjahr 107 GWh, seit 2012 im Durchschnitt 90 GWh pro Jahr
Um den Richtwert 2035 zu erreichen, ist bis 2035 im Mittel jährlich ein Nettozuwachs von 83 GWh nötig

Fazit
Kurzfristiger Richtwert 2020 bei Stromproduktion Erneuerbare in Griffweite.
Um Richtwerte 2035 zu erreichen, sind weitere Anstrengungen nötig.
Richtwert 2035 Wasserkraft gemäss BFE-Potenzialstudie 2019 nach heutigem Stand zwar erreichbar, allerdings muss dazu fast gesamtes bis 2050 ausgewiesenes Potenzial bereits bis 2035 realisiert werden
Nicht berücksichtigt wurden allerdings Potenzial neue Gletscherseen (Klimaerwärmung) sowie von Projekten, welche Strombranche nicht offengelegte
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POTENZIALSTUDIE WASSERKRAFT 2019 
STRUKTUR DER UMFRAGE

Rahmenbedingungen / Hemmnisse

Neubauten Grosswasserkraft

Erneuerungen und Erweiterungen Grosswasserkraft

Neubauten, Erneuerungen und Erweiterungen Kleinwasserkraft

Klimawandel

Restwassersanierung

Sanierung Wasserkraft (Fischgängigkeit, Geschiebe, Schwall/Sunk)

Speichervolumen/Verlandung

Mehrzweckspeicher

Keine Befragung; 
Aufarbeitung BAFU 
zusammen mit 
BFE

Gros der 
kantonalen 
Rückmeldungen, 
Branche: keine 
Änderung zu 2012 

Restliche Themen: wenig 
konkrete Rückmeldungen,
Relativ wenig Auswirkung bis 
2050 erwartet

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Die Themen Sanierung Wasserkraft, Speichervolumen/Verlandung und Mehrzweckspeicher sind gegenüber 2012 neu.
Restwassersanierung und Sanierung Wasserkraft waren nicht Teil der Umfrage. Die Potenzialschätzung dieser Themen wurden in Zusammenarbeit mit dem BAFU erarbeitet.

Bei der Sanierung Wasserkraft hat sich gezeigt, dass eine aussagekräftige Hochrechnung der potenziellen Minderproduktion auf die ganze Schweiz heute aufgrund fehlender Erfahrung noch nicht möglich ist.
Die Auswirkung von Mehrzwecknutzungen auf die Wasserkraftproduktion wird z. Zt. als gering eingeschätzt
Der Klimawandel hat ebenfalls keine Veränderung der jährlichen Stromproduktion 2050 im Vergleich zu 2018 zur Folge. Jedoch wird eine Zunahme von Extremereignissen (Starkniederschläge, Trockenheit), welche die Produktion beeinträchtigen, erwartet. Auch wird eine saisonale Veränderung des Abflussregime’s erwartet: Abnahme der Abflüsse im Sommer und eine Zunahme im Winter.
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POTENZIALSTUDIE WASSERKRAFT 2019
ZUSAMMENFASSUNG ERGEBNISSE

Optimierte (2012) 
Nutzungsbedingungen

Optimierte (2019) 
Nutzungsbedingungen

Neue Grosswasserkraft (GWK) 1’430 1’380

Erneuerungen und Erweiterungen GWK 1’530 1’530

Kleinwasserkraft 1’600 550

Restwasser -1’400 -1’900

Total Wasserkraftpotenzial 3’160 1’560

Zubau Wasserkraftproduktion zw. 2012 und 2019 640

Neue Gletscherseen 700

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Bei der Grosswasserkraft (Erneuerungen, Erweiterungen und Neubauten) bleiben die Zahlen etwa gleich wie in der Studie 2012
Hingegen hat sich die Einschätzung der Produktionseinschränkungen durch Restwasserauflagen seit 2012 um 500 GWh/a erhöht.
Bei der Kleinwasserkraft droht, aufgrund des Auslaufens von den Förderprogrammen, ein Wegfall von Produktion.

Rechnet man die zurzeit geeignetsten Gletscherseen beziehungsweise Wasserkraftanalagen an Gletscherrückzugsorten dazu, erhöht sich das Potenzial um weitere ca. 700 GWh/a. Teilweise liegen die Standorte aber in Schutzgebieten, weshalb hier eine proaktive Schutz-Nutzungsplanung sinnvoll wäre.

Ebenfalls nicht berücksichtigt wurde das Potenzial, welches aus Projekten resultiert, die aus Vertraulichkeitsgründen nicht offengelegt wurden. Es ist zu vermuten, dass das oben ausgewiesene Potenzial  2019 um mehrere hundert Gigawattstunden Jahresproduktion höher sein dürfte.




ENERGIE-APERO 2019 DES KANTONS WALLIS ▪ BFE ▪ PASCAL PREVIDOLI ▪ 29. OKTOBER 2019 60

INHALTE 

1. Stand Revision StromVG  

2. Wo steht die Energiestrategie heute?

3. Klimapolitik nach 2020



ENERGIE-APERO 2019 DES KANTONS WALLIS ▪ BFE ▪ PASCAL PREVIDOLI ▪ 29. OKTOBER 2019 61

KLIMAPOLITIK NACH 2020

Erwärmung auf 1,5 Grad begrenzen
Förderung der Klimaresistenz

Vereinbarkeit Finanzströme und Klimaziele

Langfristige Klimastrategie 2050: alle 5 Jahre Bericht 
zum Stand der Klimaziele an Weltklimarat einreichen

Beschluss Bundesrat 28. August 2019: Netto-Null 
bis 2050

Netto-Null = die Schweiz soll bis 2050 nicht mehr 
Treibhausgase ausstossen, als natürliche und 
technische Speicher aufnehmen können.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Die Schweiz hat sich im Rahmen des Pariser Klimaübereinkommens verpflichtet, bis 2030 ihren Treibhausgasausstoss gegenüber dem Stand von 1990 zu halbieren. Aufgrund der neuen wissenschaftlichen Erkenntnisse des Weltklimarates hat der Bundesrat an seiner Sitzung vom 28. August 2019 entschieden, dieses Ziel zu verschärfen: Ab dem Jahr 2050 soll die Schweiz unter dem Strich keine Treibhausgasemissionen mehr ausstossen. Damit entspricht die Schweiz dem international vereinbarten Ziel, die globale Klimaerwärmung auf maximal 1,5°C gegenüber der vorindustriellen Zeit zu begrenzen. 
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REVISION CO2-GESETZ: ECKPUNKTE NACH 
BEHANDLUNG IM STÄNDERAT

Totalrevision 
CO2-Gesetz

Ab 2025: CO2-
Emmissions-

vorschriften auch 
für LKW

CO2-Abgabe 
Brennstoffe: max. 
Abgabesatz 210 

CHF/tCO2

Ab 2023: CO2-
Grenzwert für 

Gebäude 

CO2-
Kompensation 

Treibstoffimporteur
e max. 12 Rp./l 

Treibstoff

Gebäudeprogramm 
unbefristet

Präzisierung 
Zweckartikel: 

Netto-Null bis 2050

Emissionsreduktion
- 50% bis 2030

30% Inland / 20% 
Ausland

Klimafonds: 
Erträge aus CO2- 

und 
Flugticketabgabe

Flugticketabgabe

Finanzsektor: 
Finma/SNB prüfen 

klimabedingte 
finanzielle Risiken

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Präzisierung Zweckartikel: Der Ständerat sieht das Massnahmenpaket als Weg zu Netto-Null 2050. Die Ziele des Überkommens von Paris hat er im Zweckartikel (Art. 1) einfliessen lassen (1,5 Grad, Anpassungsmassnahmen an Klimawandel, Finanzflüsse im Einklang mit der Klimapolitik / Weg von Fossilen).
Emissionsreduktionsziel bis 2030: gemäss Vorschlag Bundesrat verankert (minus 50% bis 2030 im Vergleich zu 1990; Aufteilung der Massnahmen Inland/Ausland im Verhältnis 60:40 bzw. 30% im Inland, 20% im Ausland).
Der Finanzsektor soll einen Beitrag zur Erreichung der Emissionsverminderungsziele leisten  Schlüsselrolle. Allerdings kann die Ausarbeitung entsprechender Regeln nicht im Rahmen der Totalrevision des CO2-Gesetzes erfolgen. Mit einem neuen Artikel im CO2-Gesetz sollen die FINMA und die Schweizerische Nationalbank verpflichtet werden, regelmässig die klimabedingten finanziellen Risiken zu überprüfen.
Grenzwert für Gebäude: Ab 2023 bei Heizersatz in bestehenden Bauten gilt ein Emissionsgrenzwert von 20 Kilogramm CO2 pro m2 Energiebezugsfläche. Dieser Wert muss in Fünfjahresschritten um jeweils fünf Kilogramm reduziert werden. 
Das Gebäudeprogramm wird unbefristet über 2025 hinweg weitergeführt. 
CO2-Abgabe auf Brennstoffe: Der BR setzt den maximalen Abgabesatz auf 210 Franken pro Tonne CO2 fest. Aktuell: 96 Franken t/CO2
Flugticketabgabe als neue Massnahme: Der SR schlägt eine Flugticketabgabe vor (war nicht in der bundesrätlichen Vorlage enthalten). Abgabesatz 30 und 120 Franken pro Flug; Transit- und Transferpassagiere ausgenommen; Differenzierung nach Beförderungsklasse und Reisedistanz; Abgabesumme ca. 1 Mrd. Franken pro Jahr.
Klimafonds: Einnahmen aus CO2-Abgabe und Flugticketabgabe fliessen in Klimafonds. Daraus wird das werden Gebäudeprogramm, Technologiefonds, die Anpassungsmassnahmen auf negative Auswirkungen Klimawandel, Projekte im Bereich F&E sowie weitere klima- und energiepolitische Fördermassnahmen v.a. im Wärmebereich finanziert.
CO2-Kompensation Treibstoffimporteure: Kompensationssatz wird stufenweise von heute 10% auf 20% bis 2030 gehoben. 5% muss über biogene Treibstoffe kompensiert werden, 3% im Bereich der Elektromobilität. Für die Finanzierung der Massnahmen können die Importeure ab 2050 maximal 12 Rp./l auf den Treibstoffpreis aufschlagen. Die ganze Auslandkompensation (20%) läuft über Stiftung KliK.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit



Weiteres Programm

Fachreferate
Eischoll: Eine Berggemeinde zeigt uns den Weg
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Masterplan Energie Brig-Glis:Ein Schlüsselelement zur Umsetzung der 
Energiewende
Oliver Meyer, Elimes AG, Dipl. El.Ing. ETH, Energie-Ing. NDS, Brig





KWKW BachtolyKWKW Chriz
Holzschnitzelanlage Tesla-Vermietung

WindparkStrassenbeleuchtung
Solarenergie

Erfolgsfaktoren?

Eischoll Geschichte

2009 2019



* Bildquellen: geo.admin.ch





*ohne Verkehrsmittel









* Bildquelle: https://www.vese.ch/pvtarif/

* Bildquelle: https://www.strompreis.elcom.admin.ch/Map/ShowSwissMap.aspx



* Bildquellen: ttps://www.prokw.ch, www.behance.net 
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David Brunner | Head Core Market Trading
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http://www.eischoll.ch/index.php
http://www.eischoll.ch/index.php
http://www.eischoll.ch/index.php


* Bildquelle: https://www.vs.ch/

* Bildquelle: geo.admin.ch

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Die Gesellschaft wird schlussendlich entscheiden ob Windkraft in der Schweiz eine Zukunft hat
Als Gemeinde wäre es wünschenswert wenn sich Kanton und Bund bei der aktuellen Revision des RPG der Wille der Gemeinden, welche der Energiestrategie des Bundes und der Vision des Kantons entsprechend proaktiv integrieren.
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Umsetzung der Energiewende im Kanton Wallis

Masterplan Energie
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen

100 Jahre Energieverbrauch der Schweiz und Eigenversorgung

Masterplan Energie die 3D

Fazit

Handlungsempfehlungen




EINLEITUNG
Energieverbrauch vs. Eigenversorgung der letzten 100 Jahre
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen

Die Grafik zeigt den Energieverbrauch der Schweiz in den letzten 100 Jahren. 

gelb ist Strom, blau Gas, dunkelblau Treibstoff, schwarz ist Heizöl etc.
Der EVG beträgt heute weniger als 20%

Dier Wunsch für mehr EV ist alt. Er hat politische und wirtschaftliche und Umweltschutz Gründe
weil, viel EV bedeutet in der Schweiz auch wenig CO2 Ausstoss und viel Versorgungssicherheit

Anfang des Jahrhunderts war die Forderung politischer Natur
Im 1ten Weltkrieg ist die Versorgung mit Kohle eingebrochen. Kohle musste sehr teuer importiert werden
Im 2ten Weltkrieg liefs wie im 1.ten, aber man konnte inzwischen auf die eigene Stomversorgung zählen

Dann kam die grosse wirtschaftliche Entwicklung bis zur Ölkrise 1973. Die Forderung nach mehr EV kam von der Wirtschaft.
und seit  bald 40 Jahren kommt der Wunsch aus unterschiedlichen Umweltschutzgründen
Der EV ist immer noch unter 20%

Wird der nicht erneuerbare Teil des Energieverbrauchs durch Strom ersetzt bleiben 140 TWh
Atomenergie durch PV, Wp ptatt Gas und Elektrofahrzeuge statt Benziner

Der Bedarf sinkt von 230 auf 140 TWh

Das ist aber nicht so einfach:
Denn der viele Strom muss erneuerbar hergestellt und effizient in den Winter gespeichert werden



• weniger CO2 für den Klimaschutz

• weniger Öl für die nachhaltige Nutzung der natürlichen Ressourcen 

• mehr Eigenversorgung für eine langfristig, unabhängige 
und sichere Schweiz

2 Fragen für den Masterplan Brig-Glis

1. Wieviel CO2 reduzieren?
2. Wieviel Eigenversorgung wollen wir?

EINLEITUNG
weniger CO2 und mehr Eigenversorgung

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen

Die Grafik hat gezeigt,

weniger CO2 für den Klimaschutz

weniger Öl und Erdgas für die nachhaltige Nutzung der natürlichen Ressourcen 

mehr Eigenversorgung für eine langfristig, unabhängige und sichere  Schweiz


2 Fragen für den Masterplan Brig-Glis

Wieviel CO2 soll reduziert werden ?
Wieviel Eigenversorgung wollen wir ?





Masterplan Energie
Methode (vereinfacht)

Bund und Kanton formulieren Ziele, Vorschriften und Gesetze

Gemeinden müssen handeln

MASTERPLAN ENERGIE

Berechnungsgrundlagen / Massnahmen

Prognosen 2035 und 2050 und Vergleich mit Ziel

Handlungsempfehlungen

Erfassung Energieverbrauch

Split auf Energieträger

Split auf Energieträger

heute

2050

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen

Die Folie zeigt den Ablauf vom Gesetz bis zu den Handlungsempfehlungen des Masterplans

Bund und Kanton geben Vorschriften und Ziele vor
Die Gemeinden müssen handeln um die Ziele zu erreichen

Ein Instrument zur Umsetzung ist der Masterplan Energie

Zuerst wird Energieverbrauch  bestimmt

Dann wird der Verbrauch den verschiedenen Energieträgern zugeordnet 
         und der CO2-Ausstoss berechnet

Die Berechnungsgrundlagen werden so lange angepasst bis man die Energieziele 2050 erreicht

Aus dem Resultat werden Handlungsempfehlungen abgeleitet und die Umsetzung terminiert



Masterplan Energie
‘weiter wie bisher’

ES2050

5 kg CO2/m2 17 kWh/m2
42 kWh/m2

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen

Die Grafik zeigt das Resultat wenn es weiter geht wie bisher

Dargestellt ist der Endenergieverbrauchs für den Gebäudepark (ohne Mobilität)
       - für die Jahre 2007, 2017, 2035 und 2050  
       - für Heizöl, Strom, Holz, und Umweltenergie

 Die dunkelblaue Linie ist die effektive spezifische fossile Energieverbrauch im Jahr 2050
 Die rote Linie zeigt das Ziel von Energie 2050,   Der CO2 Grenzwert 5 kg CO2/m2 wird nicht erreicht

 Also, wenn es weiter geht wie bisher: 

     passiert nicht viel, der Energieverbrauch bleibt etwa gleich bis 2050
    das Wachstum macht die Anstrengungen zu Nichte

dh. So kommen wir nicht vorwärts



Es muss etwas geschehen!



Masterplan Energie
‘Effizienz’

5 kg CO2/m2 17 kWh/m2

3.5 kWh/m2

Presenter-Notizen
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 Die Grafik zeigt das Resultat wenn  
 eine höhere Sanierungsrate gewählt wird,
 der Heizungswechsel schneller erfolgt, 
 mehr PV installiert wird
 etc

Heizöl in braun, verschwindet bis 2050
Der Stromverbrauch, gelb, nimmt wegen den Wärmepumpen zu
Grün ist  das Holz das max genutzt wird
Hellgrün ist der steigende Umweltenergieverbrauch von Wärmepumpen 

Der CO2 Grenzwert 5 kg CO2/m2 wird unterschritten





Masterplan Energie
‘CO2 Effizienzszenario’
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Noch einmal dasselbe Szenario mit dem CO2 Ausstoss in kg pro Person 2007 – 2050

- für Gebäude, Mobilität und diverse andere Quellen

Der co2-Ausstoss sinkt von heute 5000 auf 1700 kg/Person,  also um Faktor 3

Das entspricht dem ziel des Szenarios




Dekarbonisierung

Dezentralisierung

Digitalisierung

Masterplan Energie
Massnahme: 3 D’s

• Wie CO2 reduzieren ?
• Wie Eigenversorgung steigern ?
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Es stellen sich nun die Fragen:

Wie soll nun CO2 reduziert und mehr Eigenversorgung erreicht werden ?

Dazu hat man die Massnahmen in die 3 D’s unterteilt

Dezentralisierung, Digitalisierung und Dekarbonisierung

Dekarbonisierung soll die Massnahmen beschreiben die zum Ausstieg aus den fossilen Brennstoffen führen




Fernwärme

• Hochtemperaturnetze      Industrieabwärme, Holz, Geothermie

• Niedertemperaturnetze   nutzen Rücklauf von HT-Netzen

• Anergienetze                    nutzen Umwelt, oder Abwärme

Individuelle Lösung

• Holzheizung:       max. 10% 
    des Endenergiebedarfs der Schweiz

Masterplan Energie
Dekarbonisierung = Heizung wechseln
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Zum Beispiel wenn die Ölheizung durch CO2freie Fernwärme ersetzt wird

Das kann ein Hochtemperaturnetz wie 
der Wärmeverbund Geschina in Brig sein, der einheimisches Holz nutzt, 
oder Industrieabwärme nutzt so wie hier in Visp
Oder Geothermie wie es in Brig in Erwägung gezogen wird
            
Niedertemperaturnetze nutzen oft als Quelle die Restwärme von HT-Netzen  

Anergienetze sammeln Ab- oder Umweltwärme die dann zur Produktion von Heiz- und Kühlenergie zur Verfügung stehen

Individuelle Lösungen sind bspw Holzheizungen, Zbsp Pelletfeuerungen 
     diese können maximal 10% des Wärmebedarfs der Schweiz abgedecken



• Wärmepumpen:   25% Strom und 75% Umweltenergie

• Ersatz von Öl und Erdgas durch WP steigern den Stromverbrauch im Winter

• Strom soll erneuerbar produziert werden  es braucht saisonale Speicher

Masterplan Energie
Dekarbonisierung = Heizung wechseln

Winterstromlücke der Eigenversorgung

Winterstrombedarf bei Umstieg auf WP
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Man kann auch Wärmepumpen einsetzen 

Diese nutzen  75% Umweltenergie und 25% Strom
Statt Öl und Gas wird Strom verbraucht

Die schwarze Kurve zeigt den heutigen Stromverbrauch von Brig im Jahreslauf, die rote Kurve zeigt den Trend des Verbrauchs wenn man WP einsetzt

Der erneuerbare Strom muss im Sommer hergestellt und in den Winter gespeichert werden




Wärme-Kraft-Kopplungen (WKK) produzieren Wärme UND Strom

 synthetisches Gas muss im Winter zur Verfügung stehen   Gasspeicher

Masterplan Energie
Dekarbonisierung:     Wärme und Strom produzieren

Winterstromlücke der Eigenversorgung
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Umgekehrt verläuft die Kurve wenn man statt Wärmepumpen WKK einsetzet (rote Kurve)

WKK mit synthetischem Gas und produzieren Wärme und Strom
Weil sie Strom produzieren entschärfen sie die Winterstromlücke
Das Gas muss aber im Sommer mit erneuerbarer Energie produziert werden und in den Winter gespeichert werden


   es braucht Gasspeicher




Masterplan Energie
Dekarbonisierung: Wärme, Treibstoff und weitere

Mehr Gebäudesanierungen weil 
Strom im Winter fehlt

PV 25 MWp bis 2050 

free cooling oder passives Kühlen

Anreize schaffen 

Schnelle 
Elektrofahrzeuge 

Langsame
Elektrofahrzeuge
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Die Grafik zeigt verschiedene weitere Massnahmen

Strom und Speicher fehlen im Winter. 
        dh. man muss vermehrt Gebäude sanieren, und dh Sanieren muss viel attraktiver werden 

Dass Ziel in Brig-Glis für Photovoltaik ist 25 MWp bis 2050. Das wären die Hälfte der Dächer
        Zusammen mit Wasserkraft erreicht man dann einen EVG von 72%

Beim passiven Kühlen wird über die Bodenheizung oder Deckenkühlung mittels Erdsonden oder Grundwasser gekühlt. 
Es braucht keine Kältemaschine und deshalb sehr wenig Strom. 

Im Jahr 2035 soll der Anteil Elektrofahrzeuge 30% betragen
Gemeinden müssen Anreize schaffen indem Ladestationen, gute Parkmöglichkeiten etc geschaffen werden

Auch die langsame Elektromobilität (20 kmh) muss gefördert werden
        Sie hat vor allem für Senioren grosses Potential weil sie viel neue Mobilität ermöglicht. Es braucht eigene  Fahrbahnen, Parkmöglichkeiten und 
         freie Fahrt in Innenstädten etc






Masterplan Energie
Saisonale Speicher gesucht

50%70% Strom 25%PV Strom 100%

PowerToGas
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Es sind saisonale Speicher für die winterliche Stromproduktion gesucht

Wasserspeicher sind nur noch sehr begrenzt  ausbaubar
Batteriespeicher haben 10 – 100 Mal weniger Energiedichte als Gas

Zur Zeit ist PowerToGas der Favorit

Mit PV wird im Sommer Strom produziert
Daraus wird mit 50% Verlust synthetische Gas gemacht das in Erdspeicher für Anergienetze gespeichert werden kann

Im Winter wird aus dem Gas Strom und nutzbare Wärme gemacht.




Masterplan Energie
2tes D:  Dezentralisierung

Dekarbonisierung

Dezentralisierung

Digitalisierung

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen

Das 2te D ist die Dezentralisierung
Sie bezieht sich auf die dezentrale Stromproduktion in der Region, in der Quartierzentrale oder beim Verbraucher

Weil die Schweiz keine fossilen Ressourcen hat führt die eigene Stromproduktion gezwungener Massen zu weniger CO2 Ausstoss
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Masterplan Energie
DEZENTRALISIERUNG Strom aus der Region und mehr Eigenversorgung

Stromverbrauch heute

Wasserkraft Brig-Glis

Winterstrom Winterstrom
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Die Grafik zeigt den Stromverbrauch ohne Mobilität und die Produktion in Brig-Glis 2017

Die Schwarze Kurve ist der Verbrauch (~80 GWh)
Blau ist die Stromproduktion die vorallem im Sommer Strom liefert (<40 GWh) 
Die Winterstromlücke ist gut erkennbar

Es gibt nun 2  Aufgaben

Die Eigenstromversorgung zu steigern (<50%)
 und die Winterstromlücke zu füllen



Solarstrom 25 MWp

Wasserkraft Brig-Glis

Winterstrom Winterstrom

Masterplan Energie
DEZENTRALISIERUNG 2050 Strom aus der Region und mehr Eigenversorgung

Strombedarf 2050
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Diese Grafik zeigt den Stromverbrauch und die Produktion in Brig-Glis im Jahr 2050

Die rote Kurve  ist der Verbrauch (90 GWh) 
Die Stromspitzen im Sommer sind gewachsen weil die Kühlung immer wichtiger wird.

Blau ist die  Produktion mit Wasserkraft die kaum zunehmen wird  
      und Orange ist die Produktion mit  25 MWp PV
So werden 65 GWh produziert, dh der EVG beträgt im Jahr 2050   rund ~72%


WKK und passives Kühlen könnten die Situation weiter verbessern
das Winterstromlproblem muss bis dahin mit neuen Speichern gelöst sein
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3tes D:  Digitalisierung

Dekarbonisierung

Dezentralisierung

Digitalisierung
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Das 3te D steht für Digitalisierung

Digitalisierung heisst messen, optimieren, steuern um die Energiesysteme effizient einsetzen




Masterplan Energie
Digitalisierung: messen, optimieren, steuern

• messen, optimieren steuern für mehr Energieeffizienz

• Quartierzentralen sammeln, produzieren, verteilen, speichern und 
verwalten Energie effizient 

Rotten

Quartierzentrale

~ 70°C
~ 70°C

HT-Netz~ 40°C
~ 20°C~ 20°C

bis 35 l/s

Bohrhaus

~ 70°C
~ 70°C

~ 40°C
~ 20°C~ 20°C

bis 35 l/s

Anergienetz

Kühlung 

~ 20°C~ 6°C

Geothermiebohrung
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Messen, optimieren, steuern zum Beispiel von einer Quartierzentrale aus

Die Grafik zeigt ein Schema einer Quartierzentrale beim Spital mit Geothermiebohrung aus dem Masterplan

Die Quartierzentrale soll die Energie sammeln, produzieren, verteilen, speichern und effizient verwalten 

Zum Beispiel sollen nicht alle Wärmepumpen gleichzeitig laufen wenn es nicht nötig ist
      oder die Speicher sollen geladen werden wenn die Strompreise tief sind




Fazit
Heizsystem wechseln, PV installieren, Elektrofahrzeuge, Speicher

 Ziel 2050 für Brig-Glis: CO2-Ausstossum um Faktor 3 reduzieren
    Eigenversorgungsgrad 70-80%

 Herausforderung 2035:        40% der Ölheizungen ersetzen
    15 MWp PV installieren

                                     30% elektrische Mobilität erreichen
    30% Gebäude sanieren
                    Strom saisonal speichern
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Zum Fazit:

Das Ziel für Brig-Glis für das Jahr 2050 lautet:      
                                                        CO2-Ausstoss um Faktor 3 reduzieren
		         Der EVG auf 70-80% steigern

Die Herausforderung für das Teilziel 2035 ist: 
                                            
                                                      40% der Ölheizungen ersetzen
                             	       15 MWp PV installieren
                                     	       30% elektrische Mobilität erreichen
                                                      30% Gebäude sanieren
                                     	       Strom speichern




Handlungsempfehlungen

- Masterplan für grosse Gemeinden
- Spezifische Projektevorschläge für kleinere Gemeinden

- Projekte die von Bund und Kanton gefördert werden sollten:

- Strom und Speicher für den Betrieb von WP im Winter fehlen 
  Sanierung von Gebäuden muss attraktiver werden 

- Es gibt nur eine realistische Lösung für die wichtige saisonale 
Speicherung

   Pilotprojekt PowerToGas zum Beispiel bei der KVA

- Nutzung von Abwärme aus Industrie, KVA etc hat noch viel Potential 
 Diese Wärme würde im Winter den Strombedarf von WP ersetzen
 Ohne öffentlichen Effort wird diese Abwärme nicht genutzt

- Es fehlt eine Wärmestrategie wie jene für den Strom

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
 Zu den Handlungsempfehlungen

Der Masterplan ist ein Instrument für grosse Gemeinden
Kleine Gemeinden entwickeln eher gezielte Projekte 

Es gibt wichtige Projekte die nicht ohne Bund oder Kanton realisiert werden können:

Strom und Speicher für den Betrieb von WP im Winter fehlen 
dh.  Die Sanierung von Gebäuden muss viel attraktiver werden 

Es gibt zur Zeit nur eine Lösung für die wichtige saisonale Speicherung
	dh es braucht ein Pilotprojekt PowerToGas, zum Beispiel bei der KVA Gamsen

Die Nutzung von Abwärme aus Industrie, KVA etc  hat noch viel Potential 
Diese Wärme müsste im Winter genutzt werden damit nicht alles mit WP gemacht werden muss
Ohne speziellen, öffentlichen Effort wird diese Abwärme nicht genutzt

Es fehlt eine Wärmestrategie wie es jene für Strom gibt



Danke für die Aufmerksamkeit



DAS WALLIS PACKT DIE ENERGIEWENDE 
SELBSTBEWUSST AN!

Visp, 29. Oktober 2019

Fragerunde
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Hinweis von Moderator

Die Energieberatung Oberwallis unterstützt Sie in Energiefragen und bei der Planung und Umsetzung von Massnahmen im Sinne einer modernen Energienutzung und unter Einhaltung der gesetzlichen Grundlagen. 
In enger Zusammenarbeit mit den Oberwalliser Energiestädten und dem Kanton Wallis hilft die Energieberatungststelle, Möglichkeiten des Energiesparens zu erkennen und auszuschöpfen.



www.energie-apero-wallis.ch
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